Die Erzählerin und Anzeigerin 


an der Weichſel und Drewenz. 


Dritter Jahrgang. 


ins. 


Es ſchweben die Geiſter, 
Im luftigen Raum, 
Erheben fi dreiſter, 
Zum roſigen Saum. 


Sie ſchweben enthünden 
Vom irdiſchen Band. 


Sie haben gefunden 
5 Das Ae Land. 


Melodiſche A 
Durchirren den Kreis, 
Erhabende Saͤnge 
Erſtreben den Preis. 


Der Erde Beginnen 
Es dringt nicht empor, 
Nie Wonnen verinnen, 


Im froͤhlichen Chor! 


1 


Ein ernſtliches Ringen 


Beherzet ſie, dreiſt 
Zu heben die Schwingen 
et zu dem Geiſt. 
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Zum Geifle der Geiſter 
Zum ewigen Licht, 
Zum ſchaffenden Meiſter, 
Gelangen ſie nicht. 


Das Strandſchloſß⸗ 


(Fortsetzung.) 
Der Jude bedeutete ihnen indeß, es ſey 


micht der Augenblick, dem Manne auch nicht 


ſonderlich beizukommen. Er ſitze drin bei dem 
jungen Menſchen, der ſich nach und nach erhole. 
In kurzem wuͤrden wohl Beide von hier aufbre⸗ 
chen. Sie ſeien Englaͤnder und ſehr reich. Je⸗ 
ner habe auch nicht eben viel auf die Verhand⸗ 


lung wegen der Waaren gegeben. Er ſei ein⸗ 


ſilbig, und man könne nieht klug aus ihm wer⸗ 
den. Einmal fahre er raſch auf, dann ſei er 
wieder ſtill, und the: gleichgültig. über Alles, 
was ſich zutrage. Wahrend noch Samuel ſo 
die Schilderung des Unbekannten machte, und 
die Vermittelung zwiſchen dieſem und den Ein⸗ 
wohnern nicht aus den Handen geben wollte, tra⸗ 
ten die zuvor angekuͤndigten Herren aus der Stadt 


in das Haus. 
von da getheilt. Er horchte nach allen Seiten 
hin, und konnte es nicht verhindern, daß Nas 
tango einen Kreis um ſich bildete, in welchem 
Alle leiſe redeten, Waidewuth und Michel leb⸗ 
baft das Wort fuͤhrten, und endlich durch ihre 
Mienen verriethen, daß ſie einig ſeien, worauf 
Waidewuth an des Fremden Thur klopfte und 
ſogleich allein bei ihm eintrat. 

Die Herren aus der Stadt, unter denen ſich 
ein ehemaliger Armee- Lieferant und jetziger Renz 


tier befand, horchten derweil die Leute über den 
Werth des Strandgutes aus, und machten ihnen 


Vorſchlaͤge, das Ganze geſchickt in Papiere ums 
zuſetzen, und durch ſolches Spiel wieder ihr ge⸗ 
ſunkenes Vermoͤgen herauf zu bringen. 

Einige hörten gefpannt darauf. Andere lie⸗ 
ßen es an ſich hingehen, verſtanden es auch wohl 
nicht recht. Derweil kam Waidewuth wieder her⸗ 
aus. 
welchen er ſich fruͤher verabredet hatte: „Fuͤnf 
von uns halten am Strande Wache. Das Ue⸗ 
brige auf morgen.“ 

Sie traten hierauf Alle aus einander, und 
verließen dann einzeln die Schenke. 
Draußen vor der Thur ſtand der kleine Aler⸗ 
ander mit ſeiner juͤngern Schweſter neben der 
Halb⸗Chaiſe des Herrn Actuarius. Die Kinder 
ſetzten ſich hinein. Der Knabe griff nach der, 
quer uͤber dem Bock liegenden Peitſche, ſchwenkte 
ſie, und auf dem Sitze hin und her wiegend, 
that er, als fahre er die huͤbſche Pauline ſpa⸗ 
zieren, die über das Spiel allen Gram der Ael⸗ 
tern und Geſchwiſter vergeſſend, wohl nichts da⸗ 
von ahnete, daß morgen vielleicht der kuͤnftige 
Beſitzer ihres ſchoͤnen Schloſſes auf dieſem un⸗ 
ſcheinbaren Fuhrwerk in das große Steinthor hin⸗ 
ein fahren, und ſie daraus VER "würde, 
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Des Juen Af nee war N 
ſen ſehr huͤbſch! Ich bin wohl betrübt, daß es 


Schiff da iſt es ſchrecklich kahle. 


Er ſagte im Vorbeigehen zu denen, mit 


m 
ä gi: Gunoey ſagte de, y iſt doch das Rei⸗ 


morgen weggeht, aber ..“ 


„Ja fiel der Bruder ein, „koͤnnten wir 


immer in einer Kutſche fahren, doch auf ſolchem 
Da giebt 
es gar keine Pferde.“ 


„O ja!“, fagte Pauline, c habe einmal 


von einem Schiffe geleſen, wo es Pferde darauf 
gab. U 


„Das find. Transports Schiffe geweſen,““ 


verſieherte Alexander. „Wir kriegen aber viel⸗ 
leicht in unſerm Leben keine wieder zu ſehen.“ 


„In unſerm Leben!“ rief die kleine achſel⸗ 


zuckend. „Wie 
es Pferde.“ 

„O nein,“ 
allenthalben. 
ſpiel.“ 


du ſprichſt! Allenthalben giebt 


gewiß an Robinſon.““ 
„Na, w 


Schlimm iſt es doch immer,“ ſetzte er nachdenk⸗ 
lich hinzu, „mit ſolcher Seereiſe.““ 

„Ja! ſchlimm 155 es freiüch! “ an 
ſie kleinlaut. 


Beide ſchwiegen eine de Welle. D'rauf fragte 


die Schweſter: „Moͤchteſt du lieber, daß wir au > 


Haufe blieben?“ 


Nein, das auch nicht!“ meinte ander, 4 


indem er die Peitfche, im Wagen ſtehend, knal⸗ 


len ließ, und fich zum Troſte erinnerte, daß fie 
doch erſt eine ganze Zeit bis zur Hafenſtadt zu 


Wagen reifen wuͤrden. „Und daun .“ rief er 
den Kopf in die Hoͤhe werfend, als wolle er 


ſagen, wer weiß wie noch alles kommt. 


fiel er heftig ein, „gar nicht = 
Auf einer wuͤſten Juſel zum ar 5 


„Bott bewahre, lachte Pauline, . dent | 


warum auch nicht,“ ſagte er altllug, 5 
„man muß ſich auf das Aergſte gefaßt machen. 


D 


Der einſilbige Fremde, einen jungen, bleich 
und krank ausſehenden Mann unter dem Arm 
haltend, trat hier über die Schwelle des Hauſes. 
Als ſie die Kinder erblickten, ſahen ſie einander 
au. Der Jüngere fragte feinen. Begleiter etwas 
in einer fremden Sprache, welche die Kleinen 
für Engliſch erkannten, und fo viel davon zu 
verſtehen glaubten, als ſage Jener: „Iſt die⸗ 
ſer der Knabe?“ 

Der andere ſchuͤttelte verneinend den Kopf. 

Beide traten naͤher. Die Kinder wurden verle⸗ 
gen. Doch als ſie den Bewillkommungsgruß der 
Unbekannten zu erwiedern hatten, thaten ſie es 
mit Grazie, Pauline wagte ſogar ihrem kleinen 
Knie die Erkundigung nach des Kranken Befinden 
beizufuͤgen. Dieſer ſah ſie lange, ohne ihre 
freundliche Anrede zu beantworten, au, und rief 
dann, ſich beſinnend, haſtig, unter lebhaftem 
Farbenwechſel: „Gut, gut, mir geht es ſehr 
gut, ſeit ich Sie ſehe!“ 
f Der Aeltere flüfterte ihm einige Worte ins 
Ohr, was die Kleine gleichwohl unbeachtet ließ, 
leicht, geſchmeichelt und redſelig, wie ſie es von 
Natur war, fuhr ſie fort: „Ich frage auch 
ſchon deßhalb, weil ich denke, Sie muͤſſen recht 
ſuͤß auf den Decken geſchlafen haben, die meine 
Schweſter Ihnen dieſen Morgen ſchickte. Den⸗ 
ken fie nur, ſie hat das feine Linnen alles alleine 
geſponnen und gewebt.“ 

„Mein Gott! rief der Kranke, „und fie 
giebt es ſo achtlos weg, als habe es gar keinen 
Werth. Dem Fremden, dem..“ 
„d,“, unterbrach ihn Pauline, „nun wir 
hier fort muͤſſen, nun werde ſie doch niemals 
Braut werden, und zum Leichentuche, ſagte ſie 
geſtern, da werde ſich immer ein andres Stüͤck⸗ 
chen Zeug finden, deſſen Keiner gerade nöthiger 
beduͤrfe.““ N ö 0 
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„Fort fort!“ ſagte hiernach der alte Sees 
mann, [den Jüngling etwas ſchroff und gebiete⸗ 
riſch mit ſich fortziehend, „du ſchwankſt noch 
auf deinen Füßen, Komm, ſetze dich. Es iſt 
zudem hier Zugluft.“ Er wandte ſich, flüchtig 
zurückgrüßend, ab, und ging. 55 

„Das iſt ein recht grober Engländer ‘4 ver⸗ 
ſetzte Pauline empfindlich. „Er gönnt dem 


huͤbſchen, jungen Menſchen gar nicht, mir zu 


antworten. Der hätte es gewiß gethan,“ „der 
iſt viel zu höflich.” Sie ſollten aber in dem 
Augenblick noch eine größere Kränkung erfahren. 
Der Herr Actuarius, ſchon längſt verdrießlich, 
daß ſich Jemand ſeines Eigenthums, und ſei es 
auch nur zum Spiel, bediene, ſandte den brei⸗ 
ten Lohgerber ab, die huͤbſchen Kinder aus dem 
altfraͤnkiſchen, mottenzerfreſſenen Wagen zu vers 
treiben, unter dem Vorwande, der gelbe Peluche 
leide durch das ſtete Hinz und Hetrutſchen. 
Sehr eutruͤſtet, mit verbiſſenen Thraͤnen, ſpran⸗ 
gen Beide an dem rohen Menſchen hinweg, der 
ſeinen Auftrag noch dazu taͤppiſch, kurz und von 


niedrigem Lächeln begleitet, ausrichtete. 


(Die Fortſezung folgt.) 


Danzig, im Jahre 1831. 

Die Stadt, welche durch eine ſonderbare 
Fuͤgung des Schickſals beſtimmt zu fein ſcheint, 
bei jedem, dem Preußiſchen Staate drohenden 
Unglücke gleichſam den Reigen zu fuͤhren, hat 
auch im Jahre 1831 den Kelch des Leidens in 
vollen Zügen geleert. f 8 u 

Schon der Anfang des Jahres war von 
ſchwarzen Wolken umhüllt. Der Aufſtand in Po⸗ 
len beunruhigte nicht nur alle Gemuͤther, ſondern 
drohte dem Handelsſtande, wegen der noch in 


* 
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jenem Lande aüsſtehenden bebentelten Gelder und 


durch die Gewißheit, die Zufuhren von Getreide 
und Holz, als Haupt⸗Artikel der Ausſchiffung, 
nicht zu erhalten, fo lange der Kampf waͤhrte, 
mit Verluſten und Mangel am Erwerbe. In 
einer Seeſtadt ohne Fabriken hangen wenigſtens 
drei Viertel der Bevoͤlkerung von dem Handel 
ab. 
Sommers und Herbſtes ſo viel erwerben, als 
ſie das ganze Jahr hindurch braucht, und iſt der 
Handel gelaͤhmt, ſo treten bald Mangel und 
ganzliche Ver ll ein. 


Die Monate April und Mai waren für dieſe 
Leute noch ziemlich eintraͤglich, weil die Winter⸗ 
läger von Holz und Getreide ausgeſchiſft wurden. 
Gegen Ende Mai trat eine Stille ein, welche 

man mit der Ruhe vor einem Gewitter verglei⸗ 
chen könnte, denn das Gewitter war nahe und 
brach unerwartet, aber um fo: ſchreckenerregender, 
aus. 


Am 27. Mai Nachmittags flieg aus der 
Oſtſee ein ſo ſtarker Nebel, als man ihn ſeit 
Menſchengedenken nicht bemerkt hatte. Er brachte, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, die aſiatiſche Cho⸗ 
lera mit, deren Aunaͤhexung man freilich gefüͤrch⸗ 
tet, jedoch auf einem regelmäßigen Wege ohne 
Ueberſpringung ganzer Staͤdte und Gegenden er⸗ 
wartet und ihre Abwehrung durch Grenzkordons 
nach den damaligen Begriffen gehofft hatte. 
Sie äußerte ſich zuerſt bei zwei Männern, welche 


Die arbeitende Klaſſe muß im Laufe des 


12 — 

im Hafen zu Neufahrwaſſer auf elnem Bagger 
gearbeitet und ſich darauf zu ihren in der fri⸗ 
schen Nehrung wohnenden Familien zuruͤckbegeben 
hatten. Genaue Nachrichten über die näheren 


Umſtände der Krankhrit und des Todes fehlten. 


* 


Der dreißigſte Mai verging in einer trüben 
Stimmung; man erwartete mit Ungeduld die 
Rückkehr einiger nach der friſchen Nehrung ge⸗ 
ſandten ärztlichen Kommiſſaire und dieſe erklaͤr⸗ 
ten am 341. Mai, daß einer jener Leute wirklich 
au der aſiatiſchen Cholera verſtorben ſei. An 
demſelben Abende erkrankte in der Stadt ein 
Schiffskapitain, welcher auf einem offenen Fahr⸗ 
zeuge, nachdem er ſtark Beet und viel ge⸗ 
gangen, von Weichſelmuͤnde nach Danzig gefah⸗ 
ren war. Die Nachricht, daß er geſtorben, er⸗ 
füllte am 1. Juni die Stadt mit Grauſen. Aber 
bald ſollte man mehr Ungluͤck ſehn. Ant 1 Juni 
Vormittags ſank ein Baugefangener bei der Arbeit 
nieder und wurde von ſeinen mit ihm gleich ge⸗ 
kleideten Genoſſen auf einer Bahre durch die 
Hauptſtraßen getragen. Schon Tags vorher wa⸗ 
ren die herrſchaftlichen Gebaͤude der Holm⸗Juſel, 
die in der Belagerung von 1807 eine traurige 
Beruͤhmtheit erlangt hat, zum e ee 
erwählt worden. 


(Die e fol 910 
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Waſſerſtand der Beicfet in Thorn im „ 1838. | 


Am 26ften 
Am 27ſten 


45 Fuß 5 Zoll. 
4 Fuß — Zoll. 


N; 


Am 28ſten 
Am 29ſten 


3 Fuß 8 Zoll. 
3 Fuß 8 Zoll. 
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